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Cm Kampf im Gsten .
Uns wird von einem Feldgrauen geschrieben :
„ sechste Korporalschaft fertigmachen und raustreten ! " so ließ

sich die Stimme unseres Unteroffiziers vernehmen , der soeben in
der Haustüröffnung erschienen war . Offenbar hatte er aber wenig
! ' ust , dort länger zu verweilen , als unbedingt notwendig war . Ter
Oualm , der ihn aus dem Innern des Hauses , von unserem rauchen -
den Kamin herrührend , cntgegcnschlug , schien einen unangenehmen
( hnflutz auf seine Augen und Lungen auszuüben . Wir konnten
das an seinem halbunterdrückten Himmeldonn . . . . .konstatieren .
' Ter Befehl : „ Fertigmachen ! " war indessen bald ausgeführt . Tas
Koppel mit allem Trum und Dran und der schon lange gepackte
Tornister wurde aufgeschnallt , mit einem Griff in die Gewehrstütze
traten wir ins Freie . Ein leichter Sprühregen riefelte hernieder ,
und völlige Finsternis nahm uns auf . Im allgemeinen herrschte
Ruhe . Nur hin und wieder liest sich der Abschuß unserer Geschütze
und das Einschlagen der feindlichen Granaten vernehmen . Noch
seltener war das Summen der vereinsamten russischen Infanterie -
geschosse , die friedlich ihr Ziel in irgendeinem Baumstamm suchten
oder in einiger Entfernung geräuschvoll im Erdboden auftlatschten .
Die Korporalschast war jetzt vollzählig zur Stelle . Sie bestand aus
der sechsten und siebenten Gruppe . Die 6. Gruppe führte Unter -
offizicr R. , die 1. , der auch ich angehörte , der Gefreite H. Nach
einer kurzen Musterung durch den Unteroffizier rückten wir ab .
Der Appellplatz , ein Kartoffelacker von unabsehbarer Gröste , welcher
noch die Ernte vom Vorjahre in sich barg und durch den seit mehre -
ren Tagen berniedcrströmenden Regen ziemlich aufgeweicht war ,
lag außerhalb des Ortes . Als wir ihn erreichten , war die Kom -
pagnic schon beim Einteilen . Unser Zugführer nahm eben die
Meldungen der einzelnen Gruppenführer entgegen . Also höchste
Zeit . Gruppenführer 6. Gruppe ? Mcs da ! Gruppenführer
1. Gruppe ? Vollzählig zur Stelle ! Gut . Habt Ihr auch alles mit ,
Kerls , Gasmaske usw . ? Jawoll , klang es aus verschiedenen Stellen
ziemlich barsch zurück . Der Unmut , der sich in diesem Worte nach
Bköglichkeit Luft zu machen suchte , mutzte auf die Rechnung der
schwergepackten Tornister , die beim Stehen unsere Schultern noch
mehr belasteten , gesetzt werden . Wie entschuldigend sagte der
Feldwebel , der das wußte : „ Wir werden sie ja nicht gebrauchen ,
indeffen - - - -, na , wir werden ja sehen . Geraucht wird unterwegs
nicht . Bis zur nächsten Anhöbe marschieren wir in Gruppen -
kolonne , dann in Reihen rechtsum wie immer . Gewehr umhängen /
ohne Tritt marsch ! "

Aber nur langsam kamen wir vorwärts . Es regnete jetzt stärker .
Der lehmige Boden wurde immer schlüpfriger und setzte unserem
Vorwärtskommen die größten Schwierigkeiten in den Weg . Ohne
den Knüppel , den wir uns im Quartier zurccht gelegt hatten , und
der uns jetzt beim Marschieren wertvolle Dienste leistete , hätten wir
kaum weiterkommen können . Endlich waren wir am oberen Rande
der Anhöhe angelangt . Der schwierigste Tci ldcs kurzen , aber an -
strengenden Marsches sollte jedoch erst kommen . Jetzt ebnete sich
der Weg . Wir rutschen mehr , als wir liefen . Der Schein der

Leuchtkugeln , welcher uns die Nähe des Schützengrabens verriet ,
erhellte uns den Weg . Dort drüben halb rechts trug wieder ein

Fallschirm , der aus einer Luchtkugel abgeschossen worden war , sein
flackerndes Licht über unsere Stellung . Aber da hinten , was war
das ? Ein kurzes Aufblitzen wie Wetterleuchten , ein - , zwei - , drei -
mal , viermal , darauf in der gleichen Reihenfolge der dumpfe Knall .
und jetzt vor uns , seitlich rechts , das dröhnende Krachen , Bersten —
wum — wumwum — wum . Ein Aufschrei , ein zweiter durch -
zitterte die Luft , dann wieder das Aufblitzen . Mit wenigen
Sprüngen hatte ich den schützenden Laufgraben erreicht , und nun

stand ich drin , bis an die Waden im Wasser und Lehm . Nur mit der

größten Anstrengung konnte ich mich vorwärts arbeiten . Hatte ich
glücklich meine Stiefel vom Lehm befteit und einen Schritt getan ,
so machte es mir der enge Graben unmöglich , mich ohne Schwierig -
keiten hindurchzuzwängen . Dieser Umstand und die immer häufiger
in unmittelbarer Nähe einschlagenden Granaten trugen dazu bei ,
uns in unserem Vorwärtskommen aufzuhalten . Endlich , nach
vielen Mühen , langten wir an unserem Ziel an .

Der Graben wurde nun tiefer und breiter . Die Käme -
raden standen auf den Brustwehren und warteten auf ihre
Ablösung . Diese ging schnell und glatt von statten . Nun
kamen auch die abgelösten Horchposten zurück und schlössen
sich ihren Gruppen , die jetzt den Graben verließen , an .

Endlich hatte auch der letzte Mann der anderen Kom -

pagnie den Graben verlassen . Nun erst konnten wir uns mit dem

noch unbekannten Gelände , soweit dies bei der herrschenden Dunkel -

heit möglich war , vertraut machen . Die Augen hatten sich bald an
die Dunkelheit gewöhnt , und so siel es uns nicht schwer , beim

Scheine weniger Leuchtkugeln , die in der Nähe abgeschossen wurden ,
das Gelände vor uns als hügelig zu erkennen . Der feindliche
Schützengraben lief auf eine Entfernung von etwa 30 Meter mit
dem unseligen parallel . Das Geschützfeuer war unterdessen ganz
verstummt . Das Gewehrfcuer , das an Stelle dessen immer heftiger
wurde , ließ uns vermuten , daß wir einen ungeschulten , nervösen
Gegner vor uns hatten . Das Summen seiner Geschosse hoch über

unserem Graben bestärkte unseren Glauben in dieser Annahme .
Etwas erschüttert wurde er aber , als die Russen mit ihren Minen -

werfern im Laufe der Nacht zwei Volltreffer in unseren Graben

erzielten . Verluste hatten wir in dieser Nacht und am nächsten Tage
trotz des ArtilleriefeucrS , das zeitweise in das heftigste Trommel -
fcuer ausartete , wenig . Gegen 11 Uhr vormittags erreichte die

Artillerietätigkeit ihren Höhepun/t . Geschosse jeglichen Kalibers

prasselten vor , hinter und in unseren Graben nieder , diesen immer
und immer wieder aufwühlend . Wie durch ein Wunder blieb unser
Unterschlupf , der wenige Meter hinter dem Graben angelegt war ,
unversehrt . Er bot uns wenigstens Schutz gegen Schrapnells und

umherfliegende Granatsplitter . Freilich , ein Volltreffer mußte uns
allen zum Verhängnis werden . Tic dünne Decke hätte einem solchen
nicht den geringsten Widerstand entgegenzusetzen vermocht . Viel -
mals hatte es den Anschein , als sollte unser Schicksal besiegelt sein .
Dampfende Gase , die von den Granaten , welche vor dem Unter -
stände einschlugen , herrührten , verpesteten die Luft . Ter Haufen
Lchmklumpen , der sich vor dem Eingange auftürmte , wurde immer

größer . Ein Blick auf die Uhr : Vs vor 11 Uhr , also erst fünf Stunden

Feuer , das konnte noch ganz interessant werden heute . Ueberhaupt ,
wo war die gemütliche Stellung , die wir erwartet hatten ? Wir

sahen uns gegenseitig an , sagten aber nichts .
'

( Schluß folgt . )

kleines Feuilleton .
Die Kultur einer neuen Diluvialraffe .

Zum ersten Male begegnen wir dem Mcnicken im Diluvium ,
in jener Periode , wo gewaUige Gletschei Massen die nördliche Halb «
lugel unseres Planelen bedecklen , und die man deshalb auch als
„ Eiszeit " bezeichnet hat .

Ist uns die Ursache dieser Vergletscherung der Erde auch heute
noch ein Rätsel , so wissen wir doch , daß sie ein Zurückweichen und
wieder Vorrücken der Eismancn zeigte . Die Dauer dieses Vor -
schreitens und Zurückgchens betrug indessen ungezählte Jahrtausende ,
womit wir ja bei allen geologischen Borgängen zu rechnen haben .

Bei einem solchen Zurückweichen , das heißt also Abschmelzen ,
der Gletscher wuschen die zu Tale eilenden Schmelzwasser aus
weicherem Felsen tiefe , sich lang hinstreckende Höhlen , die nach
ihrem Austrocknen der damaligen Tierwelt Heim - und Zuflucht -
stätlen boten .

Eine dieser Eiszeithöhlen befand sich einst irn Neandertale bei
Mettman im Rheinland . Heute ist sie verschwunden , sie fiel dem
Steinbruchbetriebe , also der menschlichen Gewinnsucht , zum Qpfer .
In ihr fand Fublrott im Jahre 1857 einen Schädel , dessen Träger
einer ausgestorbenen Menlchenrasss angehört haben mochte . Es
widersprach aber dieser Annahme die Aulorirar Virchows , der die
Anormalität deS Schädels einer krankhaften Veranlagung seines
Besitzers zuschrieb — ein Standpunkt , der heute im allgemeinen auf -
gegeben ist . Da gelang es 1908 dem schweizerischen Forscher Dr . Otto
Hauier . im Diluvium von Le Moustier im Südwesten Frankreichs das
vollständige Skele : t eines Urmenschen aufzustnden , dessen Schädel in
allem dem Neandertaler glich . Dre Existenz des EiSzeitmenschcn
war damit wissenschaftlich festgestellt . Später folgte die Entdeckung
des Aurignaemenschen in jüngeren Diluvialschichten von Aurignac
an der Garonne durch den gleichen Gelehrten .

So kannte die Wissenschaft bisher zwei wesentlich voneinander
verschiedene menschliche Urzettrasien : den gedrungenen , massigen , tier -
ähnlichen Neondertaler und den schlankeren , kulturell weit höher
stehenden Aurignacmenschen .

Da überrascht Hauser in scineur soeben erschienenen Werke :
„ La Micoque , die Kultur einer neuen Diluvial - Rasse " ( Veit u. Co. ,
Leipzig ) , die gelehrte Welt mit der Kunde von dem vorgeschichtlichen
Dasein einer dritten menschlichen Vorzeitrasse .

Unweit der Fundstätte des ersten Neandertalers und deS
AnrignacmenschenS , im Gebiete der Dordogne und Bezsre ( beides
Nebenflüsse der Garonne ) , die man infolge ihrer reichen vorgeichicht -

lichen Schätze das „diluviale Pompeji " genannt hat , liegt ein kahler ,
baumloser Hügel : die Micoque . Er ist der Fundort zahlreicher
Feuersteinwerkzeuge von so eigenartiger , hier zum ersten Male

beobachtete Tcckink . daß dieser Umstand die Annahme einer beson -

deren , in grauer Vorzeit hier hausenden Urzeitrasse gerechtfertigt er -

scheinen läßt .
Forschungen , die der schweizerische Anthropologe in jüngster Zeit

anstellte , haben in ihm die Ueberzeugung wachgerufen , daß die

Micognekultur auch in Deutschland ( Funde von Weimar — Taubach —

Ehrmgdors . Marlkleeberg bei Leipzig , Kösten bei LichienfelS , Hohle -
sels bei Nürnberg u. a. ) und in der Schweiz ( Wildlirchli — Felsalp -
böhle am SäntiS u. a. ) weit verbreitet war .

So zieht die Wisienschafl auch während des blutigen Völker »

ringens rubig ihre Bahn dahin zu immer größerer Bervolllomm -

nung des Menschengeschlechts .
Wir aber wollen mit dem unermüdlichen Forscher der Hoffnung

! eb «n, daß eS ibm nach Beendigung des grimmen Kampfes recht
bald gelingen möge , den neuen Urmenschen in einem recht stati -

lichen
'

Vertreter aus seinem vleltausendjährigen Felsengrabe zu
befreien . _

wie Sie Meise ihren Weg finüet .
Wie finden die Ameisen ihren Weg ? Die Anschauuiig Forels ,

der das Seelenleben der Amelsen sehr hoch eingeschätzt und „ Fern -
und Nahgeruck " usw . unlerickeidet , kann vor den jüngsten Ergeb -
nissen der Forschung iilchl bestehen . Hans Henning verösisntlichi in
der „Nalurwissenichastlichen Wochenschrist " seinen Versuch über künst -
liche GeruchSipure » bei Amenen , auS denen eindeutig hervorgehl .
daß bei der bestsebenden Ameiienart , der roten Waldameise , der
Geruchssinn das Entscheidende ist , während das Sehvermögen eine

geringere Rolle spieli . Entfernt man die Anrennen , die Geruchssinn -
Werkzeuge , io ist das Tier dem Unlergange veriallen . Während gc
blendete Waldameisen noch zögernd die Heerstraße begehen und

Nahrung finden . Die Ameisen bezeichnen sich ihren Weg setbst mir
Ameisensäure , die sie mit dem Hinlerleibe auf den Weg auflupscn .
Auf jedem Millimeter Strecke mn sie dies etwa dreimal , wie

Henning mit Hilfe berußlen Papieres feststellen konnte , und wenn
eine Ameise das Papier 7 bis 30 mal überquert hatte , war die Geruchs -
spur bereits für die menschliche Naie wahrnehmbar . Diese Geruchs -
spuren sind die Wegweiser der Ameisen aus ihren Heerstraßen :
wurden mit Hilie des Pinsels aus Ameisensäure oder verwandten
Stoffen solche Geruchsspuren lünstlich angelegt so wurde sie von den
Amelsen hin und her begangen ; wo die künstliche Geruchsspur endete ,
kehrten die Ameisen nach einigem Suchen um und wurde an das
blmde Ende der Spur ein neues Slück etappenweise angepinselt , so
begingen die Ameisen es ebenso etappenweise . Mit Hilfe solcher
künstlicher Geruchsspuren konnte Henning von den Heerstraßen der
Ameisen Scilenwege abzweigen , und lvenn er künstliche Geruchs -
spuren in Schnörkellinien anlegte , so folgten sie diesen , wobei sie
freilich bei senkrechlen Teilen deS Weges die stärksten Krümmungen
etwas streckten . Die Schwerkraft und die freie Sicht könnten
hierbei eine Rolle spielen . Ehe die natürliche Geruchsspur
der Ameisen stark genug ist . um zur Heerstraße werden zu können ,
müssen etwa 66 Ameisenllberquerungen staitgesundcn haben , woraus
folgt , daß die Ameisen für die Ameisensäure ein weniger feines
Gcruchsvermögen haben als der Meusch . Diese hohe Reizschwelle
ist aber für sie von größter Wichtigkeit : könnte eine einzige Ameise
oder wenige Tiere eine so starke Geruchsspur hinterlassen , daß jede
folgende Ameise sie röche und eine Heerstraße daraus entstände , so
würde auch der Irrweg eines einzelnen Tieres zur Heerstraße , der
große Haufe der Tiere gelangte nicht geschloffen an den Futterplatz
und die Kolonie stürbe aus . Die hohe Reizschwelle für Ameisen -
säure führt bei den Ameisen also dazu , daß nur der Weg zur Heer -
straße wird , den eine große Menge von Ameisen begangen hat .

Notize » .
— Ein Museum des Deutschtum ? im Auslände .

In Stuttgart wurde am Mittwoch ein Museum und Institut für die
Kunde des Auslandsdeutschtums und die Förderung deutscher Jnter «
effen im Auslande gegründet . — Der König sprach bei der Er -
öffming die Hoffnung aus , daß eS gelingen werde , nach Friedens -
schluß alle zerstörten Verbindungen wieder aufleben , neue sich an -
knüpfen zu lassen .

— Seid einig ! Die „ Nordd . Vollsstimme ' brachte in diesen
Tagen einen Ruf nach Parteicinheit , der also schließt :

Ihr , sonst des Volles Führer —
Der alten Bünde denkl !
Seid nicht der Zwietracht Schürer ,
Die ins Verderben lenkt .
Heut mehr als je von nöten
In diesem Kriegsgeschrei .
Zu enden Grauen und Töten ,
Ist : Einheit der Partei !

48 )
Ums Menschentum .

Ein Schiller - Roman von Walter von Molo .

„ Bruderherz , tu die Wße vom Tisch , sonst hau ich dir

eine hinter die Ohren , daß dir schwindelt und die Sterne an
allen Seiten tanzen . Weg ! Du wirfst mir Schmutz auf meinen

Schinken . Füße weg ! "
„ Wetten wir , er docket bei der Wolzogcn oder bei der

Nischerin und läßt sich streicheln ! "
„ Tie Vischerin beunruhigt dein Maulwerk , Kaps ; du

redest mit Betonung immer wieder von ihr . "

„ Ich ? Zum totlachen , Bruder , wenu ' s nicht so Hunds -

föttisch dumm wäre . I ch und die Vischerin ! Wo ich jede
haben kann ? An jedem Finger zehne ! Und dann : ich zieh '
doch aus ! "

„ Weg vom Schiller ? "
„ Warum ? " fragte Scharffenstcin streng .
„ Wir vertragen uns nimmer : er ist jetzt fein geworden

und bedacht , daß es mir auf die Nerven geht . Er schwärmt
und nimmt an meinen Reden Anstoß : der Streicher hat mich
verdrängt . "

„ Rauft ihr um die Lischenn ? Heh ? "
„ Die Vischerm ist ein Luder , das nicht wert ist , mir die

Cchuhriemen aufzulösen ! "
„ Na , na . laß ' gut sein ! " Petersen zwinkerte ungläubig

mit den Augen .
„ Parole d ' honneur ! ( auf Ehrenwort ) Den Schiller

lässot sie nicht geruhig ! Das stimmt ! Hab ' ich . Die

Entzückung an Laura ' geschrieben , oder : . Laura am Klavier ? ' "

„ Du hättcst ' s nicht vermocht , Kaps ! "
„Lasset das Wortestechcn und sauft einen herzlichen Rund -

trunk , ihr Kerls ! " Petersen hämmerte auf den Tisch . „ Brod -

Hag, Ochsen - WirtI Wein Herl Aufschreiben ! Wir zahlen alles

zusammen , wenn wir mit den „ Räubern " reüssieren . Zum
Donner und Dona . Wein Herl Meine Gurgel ist ein leerer

Sack , der in der Sonne röstet . "

Schwer schnaufend nahm der dicke Schankwirt des Herrn
Unterbibliothekars Schoppenglas an sich . Er sagte schmun -

zelnd , mit fettiger Stimme : „ Die Frau Hauptmännin , d'

Vischerin , hat herg' schickt , warum der Herr Regimentsmedikus
noch nicht daheim sei . " Seme schwere Hand wischte , mit der

schmutzigen Schürze , die Weinlachen vom gebadeten Tisch ,
derweil ein dröhnendes Gelächter zur niederen Decke quoll .
„ Sie hat hergeschickt ? " Kaps schmiß in wüster Wonne einen
Teller an die Wand , daß die Splitter über die andern flogen .
„ Sie kann ihn nimmer erwarten ! " Unbändig lachend , warf
er . weit in den Sessel zurückgelehnt , die Beine herum , als
träte er Wasser .

„ Es sei a Briefle komme aus Mannheim . " Jäh stand
der Lärm ! Wie ein Tänzer , der im rasendsten Wirbel , das

zweite Bein scheu zur Erde sinken läßt , weil ein Signal ihm
tagte , daß er zur Unzeit seine Kunst geübt , so stand der
Lärm . „ Ein Brief aus Mannheim ? " fragte Scharffenstein
und hob sich , mit blitzenden , bedeutenden Augen , von : Sessel .
„ Ein Brief vom Jutendanten ! " sagte Petersen und vergaß
seinett Durst , „ man muß das Schreiben gleich herholen : der

Buchhändler Schwan schrieb mir , daß er sich beim Dalberg
für die „ Räuber " verwenden wollte . — Kaps ! Hol das

Briefle ! Aber gleich ! Es wird die Antwort sein ! Hol ' s l "

„ Ich ? Hätt ' sie ' s herg ' schickt ! Ich renn nicht in der

Dunkelheit unnütz herum : ich bin müd vom Exerzieren ! "

„ Ich gehe ! " sagte Scharffenstein und griff hastig nach
Hut und Degen , schon saß der enge Rock auf seinen Schultern .
„ Ich hole den Brief ! "

„ Soll der Streicher , das lyrische Gemüt gehen ! Holet
ihn ! Der hocket dem Schiller alltäglich auf der Bude und

schlaget Rad vor ihm . Wir sind ihm zu schlecht ! "
„ Halt ' s Maul . Kapf ! Der Streicher ist ein braver Pursch ,

der für den Schiller stirbt . "
„ Warum kommet er dann nie zu uns ? Heh ? Ist nicht

auch der Abel gekommen ? Größere Leute sind - getoimneil !
Wir sind ihm zu gering , oder : die Frau Mutter erlaubt ' s

nicht ! "

„ Ein Musiker ist kein Kriegsmann ! "
„ Ach was , der Zumsteeg hätt ' ihm den Schiller nicht vor -

stellen sollen ! "

„ Wenn er mich so beweglich drum gebeten hat ? Da

dürft ich nicht „ nein " sagen ! "
„ Ihm liefet der Schiller jetzt alles vor und unS fraget

er nimmer ! Das habet ihr davon ! "

„ Ein Genie wächst ! Willst du es drum schelten ? "

„ Der Streicher ist des Schillers Sklav ' ; er liegt unmänn «

lich bor ihm im Dreck ! "

„ Tun wir viel anders , Bruder ? " Scharffenstein stand
hochaufgerichtet , mtt strahlend bekennenden Augen . „ Nur die
Art des Gottesdienstes ist bei uns anders ! "

„ Du bist ein Narr und der Hölle Schlund verschling '
dich, Aasgezücht ! "

„ Du hast nicht einmal mehr eigene Worte : er spricht
aus jedem deiner Sätze , Kapf ! Und du willst ihn ver -
kleinern ? "

„ In den Turin mit ihm ! In den Turm ! " brüllte Zum -
steeg . „ O ewiges Chaos ! Die Gesetze der Welt sind
Würfelspiel ' worden , das Band der Natur ist entzwei : Der

Sohn will den Vater erschlagen , der Schüler den Lehrer . "

„ Hurra , er kommt ! " schrie Petersen , „gehet weg ,
Banditenbrut , auf daß ich ihn würdig begrüßen kann ! Mit

pathettschem Armschwung hob er dem Eintretenden den Krug
entgegen , den Brodhag voll goldenen , unbezahlten Weines

gebracht hatte . Er schrie : „ Ich komm dir das Matz , Schiller ! "
Sauf ' s nach ! "

. „ Wohin , Scharffenstein ? " Ehe Schiller den Freund
greifen konnte , war der durch die Tür verschwunden . „ WaL
hat er ? " Müde und bleichen Antlitzes sank Schil�r vor dem

Tisch auf die Bank ; er stützte den Kopf in die Hand und
starrte zu Boden .

„ Da sauf ! " sprach Petersen und rückte ihm gutmütig das
Glas zu .

»Gegcn ' s innere Verschmachten hilft dein Wein nichts 1"

Erregt griff Schiller nach Petersens Hand . „ Ich Hab mir ' s

überlegt : ich laß das Buch noch einmal drucken . Ist ' s nicht
gleich , ob ich um hundert Gulden mehr oder weniger
Schulden Hab ? Der zweite Bogen muß heraus : er ist mir

zu wüst . Ich seh jetzt Härten und Roheiten , die ich heute
nimmer schriebe . Innerlich kommet man doch weiter ; das
kann der Karl Eugen am Ende nicht hindern ! Hat der Hoven
nicht Geld gesandt ? Nein ? Sie drängen mich mit Schuld -
scheinen , daß ich wie ein gehetztes Wild schnaufen muß . Wo -
hin ist der Scharffenstein ? "

„ Ein Brief ist gekommen ! "
„ An mich — Kapf ? An mich ? "

„ Ja ! Aus Mannheim ! Ten holet er ! "

Friedrich Schiller stierte , aufs tiefste erregt , zu Boden .

Gortj . folgt . )



Birefcüon Mut Reiniarflt ,

Deulsches Theater .
7 Uhr : Danton « Tod .

Kamnüerspiele .
Chi - : Der «ingebildet « Kranke .

Volksbuhne . Theat . a . BülowplaU .
_ Untergründig , Schönhauser Tor .
■' i' i Uhr : Rose Bernd .

Theatsr \s d. Königgrätzerstr .
i ' /j Uhr ; Paul l/anxe und

Tora Parsberg .
KqfnödlenbanH .

7Vz Uhre Die verlorene Tochter .
Berliner Theater .

7' , ' , Uhr ; Auf Flügeln des Gesanges .
Sonaabend nachm . ' i' /, Uhr ;
ldnl ' s Bhrchenrelsc .

Sessing - Theater ,
Direktion : Victor Barnowsky .

7' / « Uhr : Die beiden Klingsberg .
Freitag : Peer tüynt .

öentseh . Könstler - Tbeater .
Allabendlich 71

Wölfe In der
Uhr :

Vacht .

URANIA
Taubenstraßo 48/19 .

8 Uhr :

Winter in der Schweiz.
Theater für Donnerstag ; , 11 . Januar .

Neues Operettenhaus
Kassentelephon : Xorden 281.

u/ . u . : Oer Soldat der Marie .

Residenz - Theater

Die Warschauer Zitadelle ,
Schiller - Theater O.

u/ . u . : Freund Fritz .
Schlller - Th . Chartottenbg .

T- isC . : Der Famiiientag .
Thalia Theat « r .

vuv . - . Das Yagabundenmädel .
Theater am Xollcndopfpl .
S1/. Uhr : Mein I . eopold .

7 ' /,u . : filaue Jungens .
Theater des Westens

vi , u - Die Fahrt ins Glück
mit Guido Xhielsohsr .

Trianon - Theoter

• us u. - . Willis Hochzeitstag .

Detüsicbes Operotaaus . Cbarlottenb .

7 tor : Boccaccio .
Friedricb - Wilbclmstädt . Tbeafer .

7- t , u . : Das Dreimäderlhaus .

« ehr . Herrnfeid - Theater

VI , Uhr : Der doppelte Buchhalter .
Gesangsposse in 3 Akten .

Kleines Theater

s ühr : im Teetisch .

Komische Oper
vt , uhr : Der Puszta - Kavalier .

Lustspielhaus
7 - 0 - Der selige Balduin

Metropol - Theater

iVsto. : Die Csardastdrstin ,
Sonntag Uhr : DI« Kalterln .

II >ÜU Clreu » Wj

JBusch
Tägl . 7 % Sbd . u. Stg . Z' /,u . 7' ! ,U.
Das großartige Januar Programm .

9
Die ertelgreiche beliebte n

Prunk - Auutattungspant . Q

. JiedkiW »««"
Sonnabend 8' | , Uhr wiederum

Belm Welhnachtamann .
Sonnt . 31/ : Uhr , auch nachmittags

Die fieterprinacssln .

„Die grüne Flöte "
Baiiettpantomime .

Inszenierung von

Max Reinhardt

eowie der

nene , abwechslungsreiche

Tarietö - Spieiplan .

Friedrichstr . 218. Tel . Lützow 7341

W 7 Uhr 15 " M «

Das gr . Varietö - Progr .
Dazu

Neptun auf Reisen
Ausstattungsposso in 3 Bildern

von Arnold und Bach .
Musik von R. Nelson ,

II Stürmischer Laoherfoln ! !
3 UhrSonntag nachmittag 3

gu ermäßigten Preisen
T Das vollstindige Programm !

Rose ' Theater .
T' /j U. : Bit aufgehobenem ' Abonnement

Gastspiel Zchliersecr
54t . fi eorg d . Drache ntöfer .

Walhalla - Theater .
Gastspiel Frltxl Arco

vi , u. : Das Musikantenmädei .

Reicbshalien - Theater .
Stettiner Sänger.

.Cabaret Feldgrau"
Anfang ? 1/ . Uhr .

Sonntag
naobmitt . 3 Uhr

ebenfalls

CabaretFeldgrau
Ermäß . Preise .

Ziikos A. Schumann
Anfang 7' l , Uhr .

Der Zirkus ist gut geheizt .
Heute and Iiiglich

Die Seeräuber .
Gr. Ausstattungspant , in 4 Akt

mit dem herrlichen Prunkakt

das Fest des Mabaradseba.
Feenhafte Ausstattung !

300 Mitwirkende 300
Vorher : Das große glänzende

Zirkusprogramm .

Possen - Theater .
Täglich VI , Uhr i

De « Löwen Erwachen

Ent oder weder

Hoffmann ' a Nchmn « .

Admiralspaiast .

Schlittschuhlaufer-Ballett
aus der Oper , . Der Prophet "

und

�rau �antasle• ran

Anfang 7' /, . Vorzügl . Küche .

V oigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Taglich :

Eine Frau ohne Herz .
Die Geschichte einer Stiesmutter in

4 Alten von CS. M. Aalobi .
Kasseneröffn 3' / , U. Ansang T' /j 11.
Ab Rontag , d. 15. 1. 1917 : Goldfuchs

Anfang 71/ « Sonnt . 3' / , u. VI ,

„Berliner Bilder "
Otto Jtentter

u. d. große Januar - Programm .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich f1!, Uhr .
Um 71; , Uhr : BunteS Programm .
Um S' l , Uhr : Tie Schlagerposse

Einzig in Grost - Berlin

ZwsikeUeSsrlmer
Berliner Humor — Berliner Figuren .
Sonntag 3' l , Uhr ; WeIHnaohlsurlaub .

JL . Berliner Konzerthans.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute : Gr . Konzert
des Berliner Kon ®ertliaa « - Orch « » tcrs

Leiter : Komponist rrz . v Blon .
Anfang 7> . Uhr. Eintritt 3 « Pf. Anfang ?>/ , Uhr.

Hw| M! ß' . Wrtirniiliilltlmad
Virantwortlicher Redakteur :

Allgemeine
Lrts - Krankenkasse
Berlin - Lichtenberg .

des

Einladung
zur

Ordentlichen Sitzung
Ausschusses

zu Freitag , de » lg . Januar
1317 , abends S>/ , Uhr , Im Loiai
des Herrn Richard Zlrithsid
„ Schwarzer Otbler - . Btrlin - Lichisn -
berg , Frantsurte » Allee 9S. 273/1 t

Tagesordnung :

Forisehmiz der veriaglen Aus »
schuststtzung vom Atestog , den
5. Januar 191 7.

Ter Vorstand .
C. Teikel , Vorsitzender .

Kriitthkll - » . Ktgrnbliiskttsst
der 5kifknßedtr ttlid Berufs -

geuosseu m Kerli».
Sonutag . de » 11 . Februar 1917 /

normitfojis 10 Uhr .
in WvllschlägerS Festsäle »,

Landsberger Straste KS :

Ordentliche

ljcucsslvelcsmmluug .
Tagesordnung :

Jahresbcrickit , Bericht der Revisoren ,
VorftandSwohl . Verschiedenes .

OuitlungSbuch legitimiert .
Ter Barftand . 288,17

I . A. : Karl Golsler . flafficrer .

Sagerbier
Ersatz ist *

Metus - Qolsl ,
Schaum u. Farbe wie Lagerbier .

Malzfeier
Ersatz ist

ÜRetus - CarameS
vollmundig , süffig , nahrhaft und

wohlschmeckend .
Beid . Getränke sind ges . geschützt ,
werden unt . Garantie weder trübe

noch sauer ,
Cider - Trank , Aplelgelrank v. Appaiat .
Bienmtersetzer auf Wunsch grat .

Versand auch nach außerhalb
nicht unter 5 Liter .

Man vorl . Gebrauchsanweisung !

Hermann Föhrer , Berlin,
Mar « Sila « « tr . 21 .

Fernspr . Königstadt 2949 ,

c/j/yksMJit/r «»

- fäillüMitAi /

HeinesWerke
3 Bände 5 Mark »

Buchhandlung vorwärts

iRgEITER - fOIILESim
der

Erste Hälfte : 13. Januar bis 17 . Februar .

, Allgemeine Metischcnkunde " — „ Nationalökonomie " —

„ Logarithraenrechnen " — „ Dichterabende " — „ Biologie " — „ Ein¬
führung in die bildende Kunst " .

Zweite Hälfte : 19 . Februar bis 24. März .
„ Astronomie " — „ Beethoven " — „ Krankenpflege " — „ Ehe und
Familie " — „ Geographie " — „ Gartenbau " — „ Die moderne Kunst " .

LebrstSttcn im Xorden , Xordosfen , Zcntrnm und in

Eichtenberg .

Hörgebühr für jede Vorlesungsreihe I Mark .
W' laaenscbnf tllcfae Abende — Ffihmngen

i n Volltshnnst - und ünferbaltnngHabende . .

Eröffnungsvorlesung
Sonnabend , 13 . Janaar , abend « 8 Ehr , in der Aula der
9 . Ffllchtlortbildnngeikchule , X, Friedrichstr . ISO .

Dozent Jalin « Bab : „ Volk , Banst , Theater ' * .

TorlesnagsTeracichnlKHe and Hörerkarten bei
Tietz , in zahlreichen Geschäftsstellen der Konsumgenossenschaft ,
der Neuen Freien Volksbühne , den Vertrauensleuten des Eisen¬
bahnvereins , den Mitgliedern des Hörerausschusses : Haapt -
bareaa , C » , Keao Friedrichstr . 58 —56 II , Zimmer . 88,
Zentrum 4690 . 10 — 12. 1 —3 .

dtr öemfche Echimeü
Än vaterlansisrhrs Hpiel

Besten öer Arietzshilse verMMlet
von der Aommcnaöarto Berlin »

dirfus Hrhnmann S ? « HY janva ?
Zri Szene yesetzt vonshevm . BeyÄeur örVTHLf
Lrglintcaselllasmpeoiöchkar - perbiateaseeTezt �>jrf »ßavst

RfitHrirkende :
ners Amslfidt Bildt BöUdvct i » iO <wtM, - �lW4oa .
Falkrnslein . neidemaim . axUdcbui : niihlhotrx
NroPallcnbcnj , vtv , Porten , vj Satthclio - Sthule
Sthnvidlhd Wn. ltipcrnuiiui Walltrur l. ' « jjVhqfna

BokvttKans ab 15. Januar 1917 Theattrkass « der Kommandantur . D Werthetm G. «. b. 9�.
2nvattd «ndanb. Gntrittskarten 2 bi» 30M. — Anfang der Borstelllma 7d. Ende gegen

dsls lleMlie Ersatzmittel-Ausstellung
verbunden mit Lebensmittelmesse

Eine Xrlegsscliau deutschen GewerbeileiBes
AESSTEEECKTGS - nAEEEV AH SEOO

Nachmittags 4 —7 Uhr : Konzert .

Täglich 10 Uhr bis abends 3 Uhr geöffnet . Eintritt 50 PI .

Victoria - Tortbildungs - u. Fachschule
Kurftirstenstraße 160 " ( Hochbahnhof Bülowstraßct

E ' ebungsknrsc nach 7 - E ' hr - EadenacblaB .
Kaufmännischer u. Spraclsuntewich ! . Literaturgesch . , Steno¬
graphie , Maschineschrb . . Waren - u. t" erkauf sk . Plakatschrifr .
prakt . Schneidern . Maschinennah . . Ausbess . Turnen , Gesang .

häusl . Kranken - u. Säuglingspflege .
Anmeldung abends 7 —S' / . Uhr . 3/10

3
« Freien Stunden .

Romane und Erzählungen siil
daS arbeitende Boll Pro Hell
ISPs Buchhandlung Vorwärts ,
Berlin SW 68, Lindenstraste 3

Werlizeagmawcblne .
Ifleftromotorc , gante Fabrifcinrich -
tungcn kaust sosoii und crbilwt
schristlich aus ! ährlichc Offerte 200/4

Rnhcmann .
Berlin , Kommandantenstraße 67.

KLEINE RNZEIGEN
Verkäufe

Statinen erregend ! Rene Peiz -
garniluren jetzt spottbilligst ! SluntS -
stolaS ! FuchSgarniluren ! Lpostum -

ffolas ! Muffen I Bctteiiöerkauf !
Viachtlepviche ! Gardinenauswahl !
Plüschdeckcn IHerre ngarderode ! Uhren -
verkaus ! Schmucksachen ! Leihhaus
Varschauerilraße 7. �

Tepnirp - Tboiiias . Lrainenslr . 44
spottbillig sarbsebierbas ! « Tevriche ,
Gardinen . Vorwärlsiescrn 5 Prozent
Exlrarabatt 64 -

» « Obel

Ganz ! besonders günstige Ge -
legenbett . Entzückendes schwereichen
Speisezimmer . Büfett 1. 80 breit ,
oben rund , mit reicher Kiiftall -
verglaiung . lompiett 735, —. reculärer
Breis bcdculend höber . Befichtigung
lohnt . Möbelhaus Osten , mir An-
dreassttaße 30. K

Moedei - VoedeL Moritzplatz öS
Fabrikgebäude . Spezialität : Ein »
und Zweizimmer > Einrichtungen .
Küchenmöbcl . Größte Auswahl ,
niedrigste Preise . Bejichtigimg 8 —8 ,
Sonnlag 12 —2 . Eventuell Zahlnngs -
«rieichierimg . 38 '

Ksufgesucke
svlatinabsäNc ! Gianim bis 7,30

Zahngebiiie ! Silberiachen ! Sckimuck -
sacken ! Ketten ! Ztinge ! Militär -
treffen ! Kupier ! Reffing ! Ricket !
Aluminium ! Bitrrohrleiiung ! Blei !
ZinI ! Gliihstrumvia ' ch « : Film -
absälle ! böchstzaülend ! Silber -
schmclzerei , Meiall - EinkauiSburcau .
ZSeberstraße 31. Telephon Alexander
4243. 98�

Leinolftrnis . rem . Marl 7, —,
Slandöi Mark 7, — bis 8, —, Fuß¬
bodenlacke ca. Mark 4. —. WackS ,
rein , Mark 6,- -. Terpentin , rein und
Ersatz , alles per Kilogramm , tanit
auch kleinste Mengen . C. Ublicke .
Adalbertstraße 76, Berlin SO . 3/11 -

Itic Phönix Trogeric , Fronk -
inrter Allee 33 . kau' t : Borax .
Bienenwachs , Firniß , Kodak , Po !
rasnn usw. zu gulcn Preisen . '

Unterrickt
Klavierkorins . Erwachsenen

Schncllmethode , MonatSpreis 3. —.
Klaoierübcn frei . Mnttkakademie
Lranienstraße 63 sMoritzplatz ) . �

Zadngebiffe , Piatinabsälle , Gramm
7,50 , Staniolpapier , Metalle , höchst -
zahlend . Silberschmelze Chrütionat ,
Köpenickerslraße 2>>a ( gcgenüSer
Manteuffelstraße ) . _ _ _

_ _ _

_
Lnvseradfäikt Mesiingabsälle ,

Zintabsälle . Bleiabsälle . Aluminium ,
Silherobiälle . Militärireffen , Ketten ,
Ringe . Glübstrumpiasche , Händler
LorzugSpreiie . Metallschmelze Cobn ,
Brunnenstraß « 25 und Neukölln .
Serliiierstraße 76. _ _ _ _ _189/14 '

Ltldersächc » usw. , Brillanten ,
Perlen , Psandscheine kaust höchst -
zahlend Suwelier KowulcivSki , Scy -
delstraße LQa. _ _

_ _ _ _

_
Leinölfirnis , Kilogramm 7 Marl .

Slandöi , Kilogramm 7 bi » 8 Mark .
Oellacke , Emaillelack . Kilogramm S
bis 4 Mark , Kovai . Kilogramm
5 Mark , Biencnwachs , rein , Kilo -
gramm 6 Mark , Schcllack - Tcrpeiitin .
ersatz und ähnliches kauft Wolter .
Tbaerstraße 6.

Blatinaii kauf , das Gramm bis 7,60 ,
für die Kricgsmekall-Akticngeiellschast
Berlin , ebensalls Ankaui von alten
Zahngebissen , Silberbestecken , Silber -
Much, Ringe , Schmucksachen , Ketten ,
Messing , Kupfer , Nickel , Bierrobr -
leitung , Blei , Flaschenkapscln , Zink ,
Aluminium , Glühslrumviasche zu ge.
sctziichen Preisen . Metallkoittor John ,
gegründet 1303 , nur Akte Jakob -
strotze 138 und Kottbuserstraße 1
Kottbusertor ) . Moritzplatz 12858 .
�irma genau beachten . '

Sektkorkc » 20Pscniiig . Weinkorlen
1 Pfennig , aller Art , >! rchallplätien .
Wa. zen , jeden Posten , taust höazst -
zahicna Matthäus , Zilie Leipziger -
strane 2t . _ _

*

Gngltschcn Unterricht jüc A; I <
fängcr und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und französische Stunden er -
teilt . K. Swieniq , Chartottenburg ,
Stuttgarterpiatz 3, Danenbaus IV .

Versckiecienes
Kunttstopferei Große Franksurter .

straße 67. 68K '

/�rdeitsmarkt

Stellenangebote

Maschtnisteu sofort geiuckjt . Mel¬
dungen morgens SUHr im Maschinen -
banS . A. Jandors iL Co. , Belle -
Alliancesiraße 1/2. _ _ _ _

'

TiiHtige Rasplcr und Schleifer
stellen ein E. u. K. Redlich , Stock -
fabril , cktittersttatze 75. K-

Itzahrftuhlführcr sofort gesucht .
Meldungen im Maschinenbaus —
Zl. Janderf u. Co. , Brunnen -
straße 19/21 . _ _

*

Korbmacher auf - MunitionSförbe
sofort gesucht . Teichert , Lichtenberg ,
Wühlischstraße 11/12 .

_ _
Frauen zum Austragen von Zci -

tungen . früh und Abend , Neumann .
Grünstraße 21. I ? 24b '

ZeituugsauStrageriu mit Hil ' e
iosort verlangt . . Borwärls ' - Hpedi -
I ! on Pankow , Mühlenftraße 30.

ZeitungsauStriigerin sofort ver -
langt . BorwärtS ' - Sveditton Tempel -
boi. Kaiser - Wilhelmstraße 74, Ecke
Werderstrage . *

Zeitungsanstrageri » sucht
. BorwärtS ' - Spedition Lernsee .
Steglitz , Mommsenstraße 59. St *

Wir suchen für unsere . Kartonfabrik
einen älteren mililärsrrien

Werkmeister
aus der Branche . 1730b "
Rosenheim S Kaufmann , Wmsstr . 62.

' I tüchtige Werkzeugmacher ,
10 tüchtige Schlosser für
Heeresarbeiten zu sofort bei
gutem Verdienst gesucht . S. J. Arnheim ,
größte Spezialsabrik für Geldschränke
u. Tresorbau . Berlin N 20, Badftr . 40/4l .

Arbeiterin aus Untergestelle ver¬
langt Jungfer , Paiisadenstraße 76.

Nur geübte SeideDwieklerin
aus Trance verlangt 3. T7
ist . Brandt , Dresdener Sir . 50/51 .

Maurer ,
Bauarbeiter und kräftige Arbeitsfrauen

werden bei hohem Lohn für sofort gesucht 3/2 *

A . Sommerfeld ,
Neubau Gießerei Ober - Schölleweide , am TabbertS Waldschlößchen -

Tttiebtlge

Groß - und Masseformer
sucht

Aktien - Gesellschaft Freund ,
f ' harlotf enhurg , Franklinstr . 6.

Tüchtige BleiiKter
welche in chemischen Fabriken mit Wasser - und Sauerstoff gelötet haben .
bei hohem Boh « gesucht . 3/13

J . JL . Carl Eckelt
Berlin yW 7 , UfttfeUeraBe g - 4 .

_

Trauen als Mitfahrerinnen
werden gesucht .

Brauerei Groterjan
ISO .Berlin . Prinzen Alle « 701

Hermann M tiller , Tempelhof . Für den Inseratenteil vcrantw . : Th . Glocke , Berlin . Drucku . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und VerlagScmstalt Paul Singer 4 Co. , Berlin SW. öS .
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